
Rezensionen 230

Die Autorıin stan VOT der Aufgabe, das en der Kongregation in diesen
vielfältigen Bezügen darzustellen. wobel dıe uneiheiıtliche und uckennafite
Quellenüberlieferung eiıne gleichmäßige Darstellung er Aspekte ber den g-
samten Zeitraum unmöglıch machte Sıe Oste diese Aufgabe, indem s$1e sıch
den großen Ereignissen der Profangeschichte orlentierte, das Wırken der Kon-
gregatiıon in den einzelnen Ländern und Bereichen hlerıin einordnete und dus
den vorhandenen Quellen illustrierte amı gelang ıhr eiıne spannende Darstel-
lung, die wesentliche Aspekte der Kongregationsgeschichte ın den hıstorischen
/usammenhan stellt
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RENA STRELOW, ‚SICH werde her weliter sorgen“, NS-Raubkunst in ka-
tholischen Kirchen (Studien ZUr Proventenzforschung, Z Berlin:
entric. Hentrich Verlag 201 Va 2072 S} Abh

Wer dıe 2015 als 1Ssertatiıon im Fachbereic Geschichts- und Kulturwissen-
Schaiten der Berlın eingereichte Arbeıiıt in die and nımmt, erwartet VOIN
1te her, ass sıch mehrere der viele katholische Kırchen in Deutsch-
and handelt, in denen NS-Raubkuns nachgewiesen wırd Tatsächlich beschäf-
tigt sıch die Autorıin mıt einer Kırche, der Salvator-Kırche in Berlın- Lichten-
rade, wenngleich s1e das VON ihr bearbeitete Problemfe weiıt aruDer hinaus
vermutet Näherhin handelt esS sich in der Salvator-Kıirche eın den nto-
1US VonNn ua darstellendes barockes Gemälde, das Strelow als NS-  auDKuns
deklarıert, hne den Beweis dafür erbringen. Dem Leser auf, ass dıe
Autorıin dıe katholische Kırche genere erdaCcC stellt Wiıderstand habe
S1E in der NS-Zeıt Nıc geleıistet, S16 se1 antısemitisch geprägt SCWESCH, histor1-
sche Quellen etwa In farrarchıven selen ach Kriegsende „auffällig“ NEU g-
schrieben worden S ZZ) das Berliner Diözesanarchiv „SO nac der Kriegs-
zersiörung erst ab 1950 einsetzen S 26)

Strelow stellt zunächst dıie Baugeschichte der 1im /Zusammenhan mıt dem
Christophorus-Kinderkrankenhaus 1930 bis 1933 Pfarrer Theodor Ta
entstandenen 1rCc dar, bevor S$1e der mıt einem Gemälde Gebhard Fugels „1IN-
szenlerten“‘ pSI1S „Vo  SC Motive‘‘ unterstellt (S 29{f1) Den Bewels bileten
iıhr die dunkelblonden Haare des auferstandenen Chrıistus, außerdem dıe hell-
blonde „Kurzhaarfrısur“ einer weıblichen Gestalt mıt dem Schweißtuch der Ver-
onıka die männliche Gegenfigur mıt dem Kreuz ass sS1e qaußer acht Wır-
kungsvoll 11l s1e mıiıt OTfOSs eiıne Beziıehung herstellen zwıischen dem
Auferstandenen AdUus dem Fugel-Gemälde (1931/32) und einem Propagandabild
Hıtlers als Retter 1936 (Abb und auf 54) SOWI1e zwıschen der „Ve-
ronıika“‘ des ugel- Bıldes und dem Plakat eines M-  adchens 1935
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(Abb und auf 59) aben nıc umgekehrt die Nationalsoz1ialisten den
„Führer“ mıt einem relıg1ösen Nımbus umgeben und dafür manches aus der
i1stlıchen Bıldersprache genutzt”? Genügt eiıne „Kurzhaarfrisur‘“ bereits, das
‚Frauenbild der ‚nordiıschen Rasse®““ S 60) unterstellen Man vergleiche
eiınmal dıe verschıieden gestalteten weıblichen Gesıichter der beiden 11-
dungen! In ahnlıcher Weise kennzeichnet Strelow den 1930 angefertigten Mess-
eicCc VO  — Grabes Nachfolger ılhelm Lütkehaus als „symbolhafte Sprache, die
AaUus der Weltanschauung entspringt” (S 260), weist ber Nnıc arau hın. ass

sıch be1ı den Reliefs us die 1er Evangelıstensymbole, eimer
also N1cC eın natıonales Zeichen handelt, sondern das Symbol für den
Evangelıisten Johannes.

Kuratus Lütkehaus kam ach Grabes Tod 1935 die Aufgabe A die Ausstat-
tung der alvator- Kırche vollenden abe1 arbe1tete mıt dem Münchner
Archıitekten TILZ Fuchsenberger ZUsammen Aus einem TIeE diesen stammt
der Satz AACHh werde aber weiter sorgen.“” (S 106), den die Autorin hne a..
rung als 1te ihres Buches benutzt 1936 amen ZWEeI barocke Gemälde, die die

Hedwig und den hl Antonıius zeigen, ın dıe Kırche, letzteres bezeichnet das
Inventarverzeichnis AQUs demselben Jahr als Geschenk Be1 der nschaffung trat
der AA (Gemeinde gehörende Kunsthändler Rudolf Sobczyk als Vermiuttler auf
Die Autorıin bezichtigt Sobczyk und Lütkehaus, den VonNn der „Arisierung” se1ines
Geschäfts bedrohten jüdıschen Kunsthändler Samuel Bercoviıtz ZUTr Herausgabe
des Anton1us- Bıldes erpresst en S 146f 151 195) S1e verknüpft einıge
Dokumente., bleibt den Bewels aIiur ber schuldıig.

twa die Hälfte iıhrerel (S 114-238) verwendet dıie Autorin N1ICcC für das
VON ihrem Titel vorgegebene ema, sondern die Verdrängung Jüdischer
Kunsthändler dem -Regiıme und die Machenschaften ihrer „arıschen“
deutschen ollegen beschreiben. dıie AUus der Enteignung jüdischer Geschäfte
erheblichen Nutzen Darunter kann s1e uch den Werdegang des umtriebi-
SCH Rudolf Sobczyk darstellen, der sich Nnıc scheute, 1944 se1in Geschäftslokal
in einen Seitenflüge der Großen ynagoge Kottbusser 1lor verlegen. Des-
SCI1 iragwürdige profitable Praktıken aber bereıts in das Frühjahr 1936r..
egen, ist problematisch.
en manchen Fehlern (S 65 INUSS heißen Heinrich iılhelm

Heufers: Anm 124 1932 Statt 1935; Anm 1472 Strehler Strehlow:
146 Kuratus Kurator: 164 Anm 618 Berkenwerder Bırkenwerder
und Unrichtigkeiten eLIwa dıe Stellungnahme Biıschof Schreıibers gegenu-
ber dem Natıonalsozialısmus: 135 dıe LUT ZUT Häilfte zıtierte ertram-Erklä-
rung) ist VOT em dıie Von der Autorin onstrulerte „rolgerichtigkeıit” kritisch
anzumerken: „Völkısche““ Gesinnung der Gemeıinde und ıhrer Priester „TrasSs1S-
tische Botscha: S 78) des Hochaltargemäldes Erpressung des Anton1us-
Gemäldes NS-Kunstraub Be1 ihrem Beitrag in dem VOoN Julius Schoeps
und Anna-Dorothea Ludewig herausgegebenen and „Eıne Debatte hne
Raubkunst und Restitution im deutschsprachigen Raum  .. (2014) hatte Strelow
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ihren Aufsatz Raubkunst In katholischen Kırchen och mıt einem Fragezel-
chen versehen. S1ıe besser aran getan, 1im der Salvator-Kirche be1-
zubehalten
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